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«Ich vermisse die Zeit, Dinge
einmal langsam tun zu können»
33 Fragen an Erika Hug, Präsidentin und Delegierte des VR von Musik Hug
NZZexecutive: Frau Hug, welches war
Ihr Traumberuf als Kind?

Erika Hug: Ich hatte keinen speziel-
len Traumberuf. Es interessierte mich
so vieles.

Was haben Sie in der Schule für das
Leben gelernt?

Dass offene und interessierte Lehrer
die Schüler für vieles begeistern kön-
nen – ergo dass die Menschen motivier-
bar sind.

Welches war das grösste schulische
Drama für Sie?

Da gab es keines.

Haben Sie als Schülerin gemogelt?
Nein.

Auf welche ausserschulische Leistung in
Ihrer Jugend sind Sie noch heute beson-
ders stolz?

Ich hatte zehn Jahre Geigenunter-
richt am damaligen Konservatorium.
Das war auch eine Disziplinübung für
mich, und Geige ist ein nicht einfach zu
lernendes Instrument. Aber das ge-
meinsame Musizieren mit meinem
Vater war dafür sehr schön für mich.

Welche Ausbildung würden Sie nach-
holen, wenn Sie die Möglichkeit dazu
hätten?

Ich würde mehr Sprachen lernen,
beispielsweise Griechisch, Chinesisch
oder Portugiesisch.

Wer hat Sie am meisten gefördert?
Diejenigen Personen, die an mich

glaubten und die es nicht störte, dass
ich ein Mädchen war beziehungsweise
eine Frau bin.

Was gefällt Ihnen besonders an Ihrer
Arbeit?

Eine Firma zu führen und weiterzu-
entwickeln, ist eine ungemein span-
nende, anspruchsvolle, aber auch krea-
tive Aufgabe.

Was würden Sie als Ihren grössten beruf-
lichen Erfolg bezeichnen?

Dass ich das geerbte Unternehmen
zuerst einmal erhalten und es danach
bis zur heutigen Grösse weiterentwi-
ckelt habe.

Wenn Sie an Ihr erstes Bewerbungs-
gespräch zurückdenken: Woran erinnern
Sie sich noch?

Es ist nicht so meine Stärke, mich
selbst zu verkaufen. Besser kämpfen

Arbeiten im Irak

Geld und G
allein reiche
Für Rawnak al-Dhuha
ist es eigentlich nichts
Neues. Wieder einmal
ist ihr Tag frustrierend
abgelaufen. Den gan-
zen Vormittag hat sie
gangauf, gangab im irakischen Erzie-
hungsministerium verbracht und her-
auszufinden versucht, was aus ihrer Be-
werbung geworden ist. Nur um am
Ende dieselbe Antwort zu hören, die
sie schon so oft gehört hat. Die Unter-
lagen seien leider noch nicht bearbeitet.

«Es ist einfach nicht zu fassen», sagt
Dhuha. Vor drei Jahren hat die attrak-
tive 25 Jahre alte Frau aus Bagdad ihre
Ausbildung zur Primarschullehrerin
abgeschlossen. Mit Auszeichnung.
Doch die hat ihr noch keine Stelle ein-
gebracht. Dabei fehlen im Irak drin-
gend Lehrer. Viele Schulklassen sind
heillos überfüllt, oft müssen die Lehrer
vierzig bis sechzig Kinder zusammen
unterrichten.

An den nötigen Geldmitteln für
Neueinstellungen mangelt es der Re-
gierung allerdings nicht. Dank dem
hohen Ölpreis sind dieses Jahr Rekord-
einnahmen von bis zu 70 Milliarden
Dollar zu erwarten. «Um eine Stelle zu
bekommen, brauchst du gute Bezie-
hungen oder musst Bestechungsgelder
bezahlen», sagt Dhuha. Ein Beamter
habe von ihr 700 Dollar verlangt. Die
Lehrerin ist kein Einzelfall. Weil der
private Sektor schwach ist und die Fir-
men oft nur schlecht bezahlte Zeit-
arbeit anbieten, auf die es zudem keine
Rentenansprüche gibt, ist der Staat der
wichtigste Arbeitgeber.

Begehrt sind vor allem die etwas bes-
ser bezahlten Stellen bei den Sicher-
heitskräften. Mohammed Kassem undFortsetzung Seite e 5

Erika Hug, 62, trat 1974 nach der Han-
delsschule und einer Ausbildung zur
Werbeleiterin in das väterliche Ge-
schäft ein. Sie übernahm die Werbe-
leitung von Musik Hug für die Schweiz
und 1979 die Leitung der Verlags-
gruppe. 1984 wurde sie Vorsitzende
der Geschäftsleitung, 1986 auch Ver-
waltungsratspräsidentin. Hug steht
zudem der Stiftung «Kind und Musik»
vor, die Musik für Kinder fördert.
Die 1807 gegründete Musik Hug AG ist
heute Teil der Musik Hug Gruppe, die
Erika Hug in sechster Generation führt.
Dazu gehören im Detailhandel Musik
Hug AG, Jecklin & Co. AG, Kneifel SA
in Genf und Eckenstein Basel; weiter
drei Firmen im Grosshandel sowie die
Hug-Musikverlage. Mit fast 400 Mit-
arbeitern erzielt das Unternehmen
knapp 100 Millionen Umsatz.
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NZZexecutive erscheint ab diesem
Wochenende – jeweils am Samstag
in der NZZ, am Folgetag in der «NZZ
am Sonntag» – mit attraktiven zu-
sätzlichen redaktionellen Beiträgen.
Verschiedene Auslandkorresponden-
ten der NZZ schreiben im Zwei-
wochenrhythmus über Besonderhei-
ten ihrer Arbeitsmärkte. Die Autoren
Sibylle Berg und Pedro Lenz wieder-
um machen sich abwechslungsweise
Gedanken zur Arbeitswelt. Jeweils
auf Seite 5 befasst sich wöchentlich
ein Kompetenzteam der Universität
Zürich mit Themen aus dem Perso-
nalbereich.

Redaktion NZZexecutive
Neue Perspektiven.
Der Schweizer Stellenmarkt für Kader und Fachspezialisten, 6./7. Sept. 2008 www.nz
A

<wm>%7say+jSn%mG%CaYN%We+DbZH2%rQ%h70.W%kP+0uiCm%wR%bLU.k%qy+'Xh8hVZ%Tq%1FHrga/V%x6%"=uVI-vH6fac-WQ-mZQaWejVW%vS%NcJ7%6j%ZNqGAK%2n"Gk-bOJ=IF-5/-Ws/I59CG5.id=%3a%cdzOng%5e%Gg5dBnPKz'K%xRTq7.zRj7P%fp%5"fRx0tayoa%lH%8FlL4VJZhcTt%qx=X.lvBQEE%uz%OVuxqLWNIKr4%QO%eoiFxr%4LAd"+6ui+Jx+sT%Y5aA%o=LO+CwRS+g6CL%5U%jXCLrP%0T</wm>

<wm>%"0g1+bnI%K6%4gh8%7S%tV'86-UZSNRn-lk-/jkRlOy8l%U3%9nDp%Sy</wm>

Als Privatkundenberater/in.
www.credit-suisse.com/ch/ 
bankingcareers

zexecutive.ch
edu
n ni

sei ihnen ein Jo
Beamte besch
geht es im V
zu. Wie vor fa
den sich hier
Schlangen von
sengender Son
zerknitterten H
Dishdasha, de
Männerkleid,
Arm. Für eine
seien mindeste
zählen sie.

Doch mit G
tan. Egal, wo
sitzen, ob in
regierung oder
tung, die Ents
zen ihre Post
durch die Verg
Wer keine pe
der Hierarchie
riums hat, mu
jenigen Partei v
nalbüro kontro

«Unter Sadd
von einer Part
die Primarschu
te will jeder M
ner Partei bett
Bestechungssu
glaube sie nic
Stelle bekäme.
tin, der Erziehu
«Uns Sunniten

Korrespond

.. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .

, Telekom 22 � Ch
e 32 � Impressum
Arbeitswelten: konzentriertes Arbeiten in stilvoll restaurierten Büroräumlichkeiten an der Rämistrasse – Mitarbeiterinnen der Zürcher Branding-Agentur Branders. KARIN HOFER
e

.. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .

Buch des Monats:

Gut ist nicht gleich logisch 5
....... . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .

.. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .

Erfindungen – ein halbes Jahrhundert danach:

Der Computer hört nie auf zu rechnen 19
....... . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .

.. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .

NZZ campus:

Was sagen Uni-Rankings aus? 34
....... . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .
ld
cht

sein Bruder, beide
Ende 20 und arbeitslos,
hoffen dennoch auf
eine Anstellung bei der
Polizei. Wenn jeder von
ihnen 500 Dollar zahle,
b sicher, habe ihnen der

ieden. Noch schlimmer
erteidigungsministerium
st allen Ministerien bil-

jeden Morgen lange
Arbeitsuchenden. Unter
ne warten Männer in
osen, Anzügen oder der
m langen arabischen
mit Kladden unterm
Stelle im Innendienst

ns 1500 Dollar fällig, er-

eld allein ist es nicht ge-
die Entscheidungsträger
der irakischen Zentral-
in der örtlichen Verwal-
cheidungsträger benut-
en, um ihren Einfluss
abe von Jobs zu stärken.
rsönlichen Kontakte in
des jeweiligen Ministe-

ss eine «Garantie» der-
orzeigen, die das Perso-
lliert.
am brauchten wir nur
ei ein Schreiben», sagt
llehrerin Dhuha. «Heu-
inister, dass wir bei sei-
eln.» Auch wenn sie die
mme aufbringen könne,
ht, dass sie dann eine
Denn Dhuha ist Sunni-
ngsminister aber Schiit.
stellt heute keiner ein.»

Inga Rogg,
entin der NZZ in Bagdad

. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . . .. . .

emie, Pharma 23
12


	Gut  ist  nicht  gleich  logisch 5
	Der  Computer  hört  nie  auf  zu  
	Was  sagen  Uni-Rankings  aus? 34
	«Ich vermisse die Zeit, Dinge einma
	Geld und Geduld allein reichen nich
	Unternehmensleitung, GL 4 · Finanze

